
gliamslane
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Beweis-Preise:

tadtblatt

Bezuggpreises

Das ,,Nanislauer StadtblatP erscheint wöchentlich fechsmal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und liostet in der Geschäftsstelle, sowie
in den Veriiaufsstellen und durch Boten monatlich 1.35 Reich-mark. Ginzelnummer 10 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Beichsmarli einschließlich Poftüberweifungw
gebiihr und ausschließlich Postzustellgeld �- Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch aus Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

AiizeigeiiiPreisee
1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Bpfg., im Textteil 1 Millinieter Höhe 20 Npfg.
Anzeigenaufträge werden nur lt. unserer Pteisliste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzeigenannahniu
Am Ekschkiuukxgztqg früh 8 Uhr für Todeganzeigen und lileine Anzeigem

 Erfüllungsort für alle Zahlungen Namslau  Schles.!

68. Jahrgang Iernsprecher 494

"Sende und Verlag: Franz Otto  vorm. Osiiar Ding! Buchdruittereh Rom-lau, Andreasskirchstraße 18

gar. 89 Dienstag, den i6. April 1940
.Ll

izelienliei deutscher Tapferkeit
Die Landiiiig der deutschen Truppen in Rorwegem

tst in der ganzen Welt als eine der kühnsteii Taten«
von der die Geschichte zu berichten hat, bewertet wordeiks
Unter den Augen der britisclfen Flotte, die trotz ihrer-
inateriellen Ueberlegenheit noch durch französische Krieg-ZU,
schiffe verstärkt worden war, durch Nebel, Stüruie und ge-
fährliche Rlinenfelder hindurch nnd icnbekiiinmert um die·
Nähe britischer Flughäsen stießen Einheiteii aller drei
Wehrmachtteile tveit nach Norden hinaus vor, um ein
britisches Attei1tai zu bereiteter. Dem Wagemut der deut-
Wen Führung entspricht die Kühnheit der deutschen
�rauben, die unter Einsatz ihrer ganzen Kraft alle Ope-
rationen glxicklich durchgeführt haben. Rach der Landung
aber galt es, neue und wiederum schwere Ausgaben zu
Essen. Die norwegische Küste mit ihren schroffen Steti-
wiinden, ihren Klippen und Rissen mußte in Verteidi-
gungszustand gesetzt, Verstärkungen und Vorräte mußten
herangeführt, auch schwere Geschütze eingebaut werden.
So haben die Männer unserer Kriegsmarina unseres
Heeres und unserer Kampfgeschwader in wenigen Tagen
unter härtesten Bedingungen ein Werk volls
bracht, das ihnen für alle Zeit einen Ehrenplatz im
Heldenbiich deutschen Soldatentums sichert. Deutsch-
land ist näher an England herangerückh
und England muß sich niin einem siegesgewissen Gegner
selbst zum Kampfe stellen!

Aus den Berichten des Oberkommandos der Wehr-
macht vom 14. nnd 15. April geht hervor, daß in Sü d -
tind Mittelnorwegen, also im Raume von Oslo,
Christiansand Bergen, Stavanger und Drontheim, die
deutschen Verteidigungsaulagen a u s g e b a u t unb durch
die Zuführung von Triippen, Material und sonstigen
Ergänzungen weiter gesichert werden konnten. Ge-
rade das ist, nachdem England nnd Frankreich durch den
Einsah starker Flotteneinheiten ihr Ziel der Eroberung
Rordeuropas weiter forcieren, für den Fortgang des
Kampfes von allergrößter Bedeutung. Jn Süd- und
Liiittelnorwegen haben wir eine neue und bessere Basis
zum Kainpf gegen England gewonnen. Man schaue nur
auf die Karte, was übrigens bei der Würdigung der deut-
sihen Operationen in Norwegen unerläßlich ist, und man
wird sehen, daß die Entfernung von der Deutschen Bucht
nach der Bucht von Scapa Flow sowie nach den Stier-
landinfeln dadurch, daß wir in Bergen Fuß gefaßt haben,
ans gut die Hälfte zusaminengefchmolzen ist! Durch die
Schuld der Londoner Plutokratem die seit langem der
Tiieiitralität den Krieg angesagt haben, ist so eine neue
Parallelfront zu England aufgerichtet worden,
eine Front allerdings, die eine einpfindliche
Schwächung der stralegischeii Position
Großbritannieus bedeutet.

Die englischen Angriffe aber, die sich gegen den iiörd-
lichsteii Punkt der deutschen Front, gegen N a rv it, weit
iiördlich des Polarkreises richten, vermögen daran nichts
zu ändern. Gerade aus dem Umstand, das; die Englän-
der ihre Aiigriffe gegen Narvik angefetzt haben, geht deut-
lich genug hervor, tote sehr sich auch die Briten über die
Stärke der deutschen Stellung in Rorwegen klar sind.
Oeldenhaft haben unsere tapfereii Soldaten aus diesem
tiksisgefcliobeneit Posten einer großen Ueberlegenheit un-
erschrocken die Stirn geboten. Sechs von insgesamt sieben
britisclieii Zerstörerii siiid bereits in den Fluten des Ozeans
verschwunden. Mit Genugtuung erfiillt es uns dabei,
das; bei diesen Angriffen auch jener berüchtigte Zerstiirer
»Eossak«, der unter frecher Verletzung der icorlvegd
scheii Neutralität den deutschen Danipfer »Altiiiark« im
Jössiiigfjord enterte und einen Teil der Alaniiscliaft
ii1euchelte, vor Rarvik in Brand geschossen worden ist.
Damit bat das Schicksal dieses Piratenscliifs an der glei-
chen Küste ereilt, an der vor zwei Monaten es fein Ver-
brechen verübt hat. Wenn seht auch schwere Eiiil!eiteii,
britifche Schlachtschiffe und Kreuzer, vor Rarvik eingesetzt
worden sind, und es ihneii gelungen ist, die Haseneinfahrt
zu blockieren, dann kaiiii niaii daraus entnehmen, daß
es für Cliurchill Rücksicht auf Verluste nicht mehr gibt,
obwohl Rarvik fern von dem eigentlichen Kriegsschar»
� ab liegt, nördlicher noch als Island.

Mit Abscheu erfiillt es uns, daß vor Narvik die Eng-
länder abermals ein iiiederträchtiges Verbre-
chen veriibt haben, indem von Bord eines britischen
Krie sfchiffes das Feuer auf schiffbrücl!ige und wehrlose»Der-Hase eröffnet worden istl Diese Barbaren die lich

Ausbau in Siidnorwegen
Insgefami fielen englische Usboote versinkt. � Sechs Steinerne uhgeimn�en.

DNB. B e r l i n , 16. April.
Das Oberkontmaiido der Wehrmacht gibt bekannt: »
Jn dciii süduorivcgifclieii Raum wurdcit arti 14. April

weitere Truppeiu �Material nnd Ergänzungen allcr Art zu«
geführt, die Lage daiiiit zunchmend gesichert und gefestigt.

Jrgcttdwelihe nennenswerten feindlicheii Aktionen
von See aus gegen diescii Raum fandcii nicht statt.

In N a rv il verlief der Tag ruhig. Starke englische
Scestreitträfte blockicren die Hafciieitifahrtsz Jn B e r g e n
griffen zwei britifihe Kampfflugzeuge einen deutschen
Handelsdaiiipfer mit Bomben an und brachten ihn zum
Sinken. Beide Flugzeuge wurden kurz darauf von deut-
schen Jägern abgeschosfktb

Jm Raum von Stavanger und Christian-
i« a n d verlief der Tag ruhig. Bei dein erfolglosen Angriff
der britifcheii Flugzeiige vom l3. April wurden zwei·
B i d e r s - W e l l i n g t o n durch Messerschniittssäger ab-
geschossen.

Jm Rauin von O s l o nahmen deutsche Truppeit
Ohne-saß. Zusamnieusassend kann festgestellt werden, daß
tm Raum von Oslo der Versuch einer norivcgifchen Mobil-
inaihuiig ze rsch l a g e n ist. Bei geringen eigenen Ver«
lufteii fielen größere Djlieiigeii an Kriegsmatcrial in deutsche
Hand{im Skaaerrak vertiiciiteten unsere dort overierenden

stllillilioritiegeriiaclisittioeden iiliernetreten
Bei Kornsiö iiiid iin Bezirk von Arjäng haben

stillt! Mann iiorivegische Etappen die fihwedisclie Grenze liber-sckirittcm Sie sind cntwassnet lind interiiiert worden.
Schweden ineldct Ucbcrtritt iiorwegischer Truppeiu
Das schioedische Telegraplietibiiro Stockholm teilt am15. April m t: Heute morgen haben heilige Kämpfe bei

Scarpne ae nahe der schivedischeii Grenze stattgefunden.
Die schweditiche Grenze ist von den Deutschen an mehrerenStellen erreicht worden. Die n o rweg ischen T rii pp en
wurden auf schwedifclies Gebiet abgebrüngt, wo sie ent-waffnet und inierniert wurden.

300 Norweger gefangen, 7 Geschülze erbcutet.
Beim Vorgehen deutscher Truppen iin Raume siidost-wirre Oslos wurdeii bei der Beseitigung iiorioegischeii

Widerstandes 300 Gefangene gemacht, 7 Geschiihe iiiid einegroße Anzahl von Gewehren sowie M u nitioii et-erriet.

Spannen von deutiuxen Staunen liefeht
Die ini Raiiine don Oslo eingesetzten deutschen

Truppeii besetzten Hulden.
Bei der Besetzung von Hönefoß durch die ini

Raume von Oslo eingesetzten deutschen Truppeii ivurde
die dortige Pulverfabrik besetzt. Auf dein nor-
wegisclien Uebungsplatz Hvalsinöii und in der Waffen-
fabrik K o n g s b e r g wurde eine große Rienge von leich-
ten und schweren Waffen sicheraestellt

Der besondere Erfolg von Hocuefoß und Kougsberg
Bei der Besehuitg von Hoenefofz wurde die dortige Pul-

versabrik unversehrt fichergestellt Bei- den äffen, die iii
K ongs b erg in deutsche Hand kamen, handelt es sich in der
Hauptsache um Gewehr-e, Maschinengeivehra eiiie große Au-
zahl 2-Zeittinteter-Fi�aiioneii und zahlreiche 40-Millimeter-Flaks.
Jn Anbetracht des geringen Umfangs der Waffenfabrikatiou
Norivegeus hat dieser Erfolg besondere Bedeutung.

dein BaraloiigdVerlirechen aus dem Weltkrieg und dein
Meiichelniord an den ,,L!lltiiiark«--J.iiatrosen schändlich an die ·
Seite reibt, gibt-England der Verachtung der gesainten
Kulturwelt preis!

Ju dem iiiiii eutbrannien Rumpf gegen England hat
unsere Kriegsinariiie iii der Luftwaffc einen wertvollen
Verbüiideten erhalten, der dem Feind Tag fiir Tag harte
Schläge beibringt. Die Heiniat aber schaiit voller Stolz
auf die Tapseren, die durch ihre Kühnheit, ihren Wage-
iiiut iind ihre Tapferkeit in Norwcgeii einen neuen Wall
errichtet und damit die Sicherheit des Deutschen siieiches
nvch erhöht haben.

Streitkraple zwei weitere seindliche iii-Boote, so daß sich die
Zahl BEI� in den lelztcii Tagen von Sees uud Ltiftsti·cit-
kriifteii verfcukteii feiudlicheii U-Boote aus sicbcii erhöht.
Das iiorwcgifche Torptrdoboot ,,Haval« wurde genommen.
Es wird mit deutscher Bcsalziiiig iii Dienst gestellu Ein«
heilen der Luftwaffc kliirteu im Laufe des l4. April über
der Nordscc und der ganzen iiorntegischcit Küste auf.

Jui Westen keiite besonderen Ereignisse.
Die Lustii.iaffe fiihrte G r c n z ii b e r w ach u n g s -

flüge durch. Ein deutscher Jäger schoß iii Gegend
Eitiuierich ein britisches Fslugzeiig vom Piuster
Bristol-Bleiiheiiii ab. Ein weiteres britischcs Flugzetizk
erhielt nördlich Offeuburg Jslakfciicr und stürzte ab.
Wie die lieben Feiniullälioote vernichtet wurden

Die deutsche lisBookAbwehr iii der Rordsce, die, wie aus
den Erfolgsineldiiitgeii des Oberkoinniandos der Wehr-nacht
crsi tlith interne, in dct letzten Zeit besonders stark iii Tätig«
leit trat, hat iin Laufe des 13. lind l4. April sieben felndliche1l-Boote verni let. wei davon wurden iiii aufgetauchten Zu«

lugzetigett angegriffen, niit Bomben be·legt- iiiid so zum Sinken gebracht. Ein britisches U-Boot wurde
durch deutsche Seeftreitkräste gerade in dein Augenblick ver·
senkt, als es ch zu einein Aitgrisf auf deutsche Transporteranschickte. Das U-Boot wurde unter Wasser angegriffen nnd
zuin Sinken gebracht. Es lauten nur Wrackteile ziuit Bor-
fchein Trotz längeren Stichens war es nicht inöglich, Ueber-lebende des seindlicheii li-Bootes zu retten.

weil-Saur- �s,� I HAMARJ c
I

REICH
Die Rordscefroiit

Zeichnung: Eißiier  M!. Dcittsclicr Riaterii-Verlag.

Voll nähmen
Aui 8. April 1840 erklärte der englische Staatsiuaiiii Williaiiis

Ewart Qbladstone iibcr den Opiuiiiltsicg:
� Einen ungerechtcreii Krieg, seinem Ursprung nach,einen Krieg, der unserein Lande inehr Schande bringen

wird, kenne ich nicht. Eine Fslagge wurde gchiszt, um einen
schändlichen Schmuggel zu fchiiheit Wenn diese Flaggenurzu solchen Zioeckeii gehißt werden sollte, wie setzt an derKüste von China, iiiiiszteii ivir uns von ihreni Anblick mitLlbscheii abwenden«

· Lliiclf heute ist die englische FlaggcJoie stets bei den bri-
ihcn simultan n, wieder zu schaudlicheii Zwecken gehifktsie ifbztiin Piratenwisiipel geruorben, unter bem ein freies i-Millioitcn-Volk durch Hunger iii die Knechtschaft der Plu-tokrateu Britaniiiens gezwungen werden soll.



28=cm=i5efmiibe im bitte-Zions abwelirbereit
Unter bett im Oslo-Fjord von der deutschen Wehr-

macht besetzten und abwehrbereii gemachten Kiisteitbatterieti
befinden sieh aiiih Geschiitze voti 28-Zeiitinteter-Kalilier.
Die Abwehr der Kiifteiiverteidigititg hat daiiiit eitie tveseiit-
liche Stärkung erfahren.

Brilistlter Bomber in Stolianb abgeitiirzt
Wie der holländische Regierungspressedienft iiieldet,

ist Sonntag uiittag ein britischer Bomber auf iiiederläii-
disches Hoheitsgebiet bei der Grenze, in unmittelbarer
Nähe von Babberich, brennend abgestürzt

»Der tiereiiltammet" tier Demokriitie
Reithsleiter Roseuberg eröffnet die Ansstcllunn »Los voitVerfuillesl«.

Aus Anlaß der  Eröffnung der Aitsstelliiitg ,,Los von Ver-failles!«. die � in Danzig beginnend �. als schlagkräfiiges
nnd einprägsaittes Schaitbild voitt Tiefputtkt iitid Wendeputiki
der deutschen Geschichte in Dokutnetiten, �eielntungen, Bildern
und Schriften dem ganzen deutschen Vol vor Augen geführt
werden soll, sprach Reiehsleiter Rosenberg in einer Mas-
ieuverfainmluug in der Sporthalle in Danzig.

Es set notwendig. sagte er, daß ivir immer wieder aitf
den ungeheuren Betrug von Versailles hinwiesen. Solangedürfe kein Politiker in England und Frankreich von Verrat
an seiiieitt Lande sprechen, solange nicht der ganze Betrug von
Versailles wieder gutgeiiiacht sei. Das Diktat sei in seiner
Grausamkeit nnd zvnisclfeii Uutneiischlichkeit geradezu der
Hexenhamitier des deinokratischeii Zeitalters
gewesen.Was sich heute erneut abspiele, sei die Fortführung desKauipfes der Geister. Die süd ischs i n i e r n a t i o n ale Hoch-
fittanz der Pliitokratieii käiiipfe unt die Erhaltung von
Versailles Heute aber bräche selbst in den feindlichen Mächten
die Ueberzeugitiig durch, das; das abgewirtschafiete System
dieser Deinokratie nicht mehr kämpfen könne, sondern nur nochgeschoben werde. �Deut Znsantmenbrnch der demokratischen
Dgktriii stände der Natiotialsozialismits gegen-u er.

Deutschland känipfe heute gegen eine unselige Zer-
splittcriiitg des alteikehrwiirdigeit citropäisehen Fcstlandes in
Dutkettde von Siieinftaaten, die als Spielball Englands skrupelslos der Blockade, deiii Hunger und der Veruichtung ausgesetztwurden. Damit aber tritt «Der Kainpf Deutschlands in den
Begriff einer Lebenskaineradschaft aller etiro·
p ä i fth e n S t a a t e n , deiteti gegeniiber England das Räu-
lierrecht einer Huugerbkockade aniveiide. Gerade die Blockade
Csiiglands werde die europäifchen Völker veranlassen, Deutsch-
kund als organische Friedensmacht Zentriiletiropas anzuer-ennen.

Gegen das Diktat von Verfailles halte Deutschland das
Selbstbestinimungsreeht der Völker aus seine
Fahne geschrieben Es käuipfe iiicht nur fiir sein eigenes Selbst-
beftiniutuugsrechh sondern fiir das des gesamten europäischen
Kontineuts gegen alle Börsettvanditeti der Welt« So trage
Deutschland die Losung einer neuen politischen
Ordnung gegeiiiiber den Fiuanzparasiten in London und
Paris, die ihre Unfähigkeiu eine neite Welt ztt gestalten, schonniehrfach bewiesen hätten. � Der Neichsleiter schloß seine init
großem Beifall aufgenommene Rede init eineui Hinweis aus
die Sendung des deutschen Ostens.

Fratiittierkelir Erinnyen-Hamburg
Starke Steigerung erwartet � Rusfischer Ostsee-Fahrgastverlclir

Jin Leningrader Hafen hat nach Beendigung der Ver-
eifung die diessährige Schiffahrtsperiode eingesetzt ZahlreicheSchiffe sind bereits beladen und zttm Aitslaufen bereit. Unter
den neuen Sowietsschisfahrtslinieti sind besonders die regel-
mäßig verkehrenden Linien zwischen Leningrad und
Hanibttrg sosivie Letiingrad und Stockholm sur den« Ostsee von Bedeutung. Sie Aus-
tvirkiing s sowjetischeii Wirtschastsverkehrs erwartet man
vor allem eine starke Steigerung des beiderseitigeti Fracht-
verkehrs zwischen Hamburg ttnd Leiiingrad.

Unterden iteii ow tis n ahrgast i ten,
die in diesem werdenden ·

ztt

_ Reiter» Roman von Carl. Siberkkkgpvnsssdm Isi- svn. tust« um!

»Ja, kann ich mir deuken", entgegnete Felix und
lächelte auch dazu. · »«

,,Werden Sie nun nach New York fahren und sich
Ihren ererbten Besitz ansehen?« · ·»Jawohl, das habe ich tiii Sinn. Beiiti Verkauf
möchte ich schon selbst dabeiseiii.«

»Das würde Jhneu ja auch der Testamentsvollstrecker
oder ein anderer Beauftragter besorgen» »der besser ist
es natürlich schon, Sie fahren selbst l!iiiiiber. Bei so
einem Erbe lohnt es sich ja«

»Ja, da lohiii es sieh wirkliel!«, bestätigte Felix und
hatte das Empfinden, als müsse er nun gehen. Er stand
ans, streckte dem Beamten zögernd seine Hatid hin tind
sagte: ,,Also, Herr Sekretär, ich danke Jhneu bestens sur
Jhre Mühe« » ·

»Bitte sehr, nichts zu danken, Herr Huhnerbeiiu Und
«ünfche Jhneu noch alles Gluck mit Jhrem Millionen-
»Dauke sehr, Herr Sekretär.«
»Und vergessen Sie ja tiicht, innerhalb eines Jahres

zu heiraten, sonst freut sich der Bürgermeister von
New York« ·

,,Nee, nee, das vergesse ich bestiuitiit»nicht. Die Be-
bingung meines Oukels foll pitnktlich erfullt werden«·

Felix machte noch eine leichte Verbeugung, grußte
höflich und verließ Da; Amtszimmer.Vor dem Aiiswartigen Amt blieb er stehen und
atuiete tief auf. Beglückt sah er zu dem· wolkenlosen
Sommerhiinmel empor, als ob er da oben irgendwo den
guten Onkel John entdecken könnte, der vom himmlischen
Elysium wohlwolletid auf seinen Neffen herabblickte »Ich
danke dir, lieber Onkel Sohn�, sagte er leise in die
Himmelsbläue hinein. »Und ich werde dir auch ganzgewiß keine Schande bereiten« «

Dann bestieg Felix einen Omnibus, um zur Reichs-
baut zu fahren und den über tausend» Mark laittendeti
Barscheck von Aiigiist Krawitschke einzulösen �

ich 
erbe

I II .
Kein Etiglander qui norwetiiitiiem Zotten

Englifche Fakschitieldungetu
DNB. Berlin. Zu deii englischen �Dielbttttgett, wonach

csiigländer an einzelnen Punkten der iiortvegischeii Küste ge«
landet seien, ivird bekanntgegebciy daß an den von dentschkliTruppeii besetzten Orten und Räumen kein England« nor·
wegischen Boden betrat.

Als Ergebnis des planmäßigen Vorgehens der deutichss
Wehrmacht iin Raum von Osko kann ferner festgestellt wer·
den, daß dieser Raum weitgehend von norwegischen Trupp«
gesäubert ist. Die tneiften uorwegifchen Soldaten aus diesemGebiet sind über die schwedische Grenze gegangen uiid man
niert worden.

man! London iitiberuten
Britischer Wirtschastsbeirat in Moskau überflüssig.

Der langjährige Wirtschaftsbeirat der englischen Botschastin Moskau, Todd, ist nach London abberufen worden und
wird schon iii Kürze Moskau verlassen.

Seit Moskaiier politischen Kreisen nimmt iitaii an, daß
Todd nicht niehr auf seinen Posten zurückkehren wird,

..Getieriilrelniiiung« bei Giiriiig
Die Metallspeiide des Geiieralfeldiiiarsclialls für den Führer.

Generalfelditiarscliall Göriiig hat ebeiifalts seinen Anteilan der Piietiillspeiide des deutschen Volkes abgegeben. Er hat,
wie er sagte, in seitieiii privaten Haushalt eiiie ,,General-
rciniguiig« vorgenommen und alles, was er an verfügbaren
Ujietnlkgegeiistätideii besaß, zitr Samuielstelle schaffen lasseu.
Unter der Speiide des Geiieralfelditiarsclinlls befanden sich
neben Zinngcseliiry Bronzekefseltt tiiid vielem aiidereiii Haus-

einigegerät auch Biiftcn
Reiches.

führender Persiinlichkeiten des

Die Metallspetide des Gencralfeldmarscltalls Göriiig.
Weltbild lMi

Einem Vertreter des Deiitsclien Nachrichteiibiiros gegen-
iiber betonte der Generalfeldittar«·chall bei dieser Gelegenheit.
daß man sich ans Gründen der P etäi nicht zii scheuen braiiche.
Derartige Biistett oder Brottzerelie"s, wenn sie kiinstlerisch wert-
los oder» niitiderwertig sind, als Nietallspende abzugeben. Man
katin glücklich dariiber sein, daß diese Nietallsammlttng G e l e-
genhett bietet, allen Kitsch und Schund, ganz gleich,was er darstellt, setzt einer für das deutsche Volk
nützlicheti Verwendung zuzuführen. Das gleiche
gilt übrigens, so erwähnte der Geueralfeldniarscliall, fiir Denk-
uiäler, die keiiieii Anspruch auf Kunstwert erheben können oder
Persönlichkeiieii darstellen, die nichts fiir das deutsche Volk
getan haben. Ariel! auf diesem Gebiet wird eine Geiieralreini-
gttng noch vorgenommen werden.

Die Verlobung.
Als Felix mit einer Autodroschke ani Haus bot-fuhr,

lagen Fraii Strnpp und Tochter im Fenster und winkteiiigm zu wie einem freudig erwarteten Besuch. Anita hattei r neues Giftgriines an mit dem tiefen Halsausschnith
der freigebig den Anfatz ihrer blütenweiszeii Brtift sehen
ließ. Das junge Mädchen sah zum Atibeißeti ans.

elix stieg wie in einer Wolke von Gliick die Treppen
empor. Er hatte tausend Mark in zehn Hundertinark-
scheinen in der Tasche. Das verfchaffte ihut das gehobene
Gefühl: was koft�t die Welt -� ich will sie kaufen.

An der Korridortiir erwartete ihn Anita tttit strah-
lendcut Gesicht. Sie streckte ihm beide Hände entgegen
und zog ihn herein wie einen, der sich sträuben wollte,
einzutreten; Ganz nahe zog sie ihn zu sich heran ttiid
sah ihn mit blitzendeu Augen an. Ein betörendes
Parfüm kitzelte seine Nase. Es kaut ans dein Bliisen-
ausschnitt. .

»Ich hab� ja so aus Sie gewartet", fliifterte Aitita
iiud schmiegte sieh wie eine schmeicheliide Etage an ihn.
Felix war es, als überriefele ihn ein laiies Bad init
köstlich ditftenden Essenzen Dankbar iiud beglückt drückte
er Anita die Hand. Ganz nahe ait seinem Ninnd waren
ihre Kirschenlippety locketid, verführerisch. Felix vermochte
der Lockung dieser süßen Frucht nicht zii widerstehen. Er
nahm Anitas Kopf in seitie Hände und küßte sie aus die
vollen Lippen. So latige und saugend küsite er sie, als
wolle er wie eine Biene Honigseim an einer Blüte sam-
ineln. Dann ließ er Anita endlich los und sah ihr ver-
klärt und niit rasch klopsendeiii Herzen in die großen
rehbraunen Aiigen mit den dunklen Wimpern.

Das junge Mädchen hatte bei dem Kitsz ihre weißen,
niolligen Arine iint seinen Nacken geschlungen. Felir
erwartete, ditß sie ihni jetzt ein verliebtes Wort sage.
Statt dessen fragte sie: » _»Na, wie wars auf Dem Aiiswiirtigeii Arm? Jst
alles gut gegangen?"

Felix war über diese iinverhosste Frage etwas ver-
blüfft. Dann nickte er lächelnd titid sagte: _

»Ja, Fräulein Anita, alles iii Ordnung, ich bitt tat-
sächlich Niillionär.«

Sie stieß einen hellen jubelndett Schrei aus, nahm
seine Hand und zog ihn niit sich ins Wohuzitiintey wo

{gtititerbaaie ..ieiigelttilien"
Die britischeii Piraten raiiben dänische Schisfe

Wie der Loiidoiier ,,Observer« berichtet, iverden d ä titsche
Schiffe» ietzt technisch als seiudliche Schisfe atigese en.Wenn danifche Schiffe, die in englischen und französi enHafen liegen, weiter ttti Dienst bleiben wollten, so könnten �fiedas uiir u tter der Flagge der Westntäelite Die Schisfe würden
,,forniell« besehlagnalitiit und zugunsten der Weftmächte benühn
An den Slkasten etiva eines Dutzend dätiischer Fischerboote, diein eineni Dort an der Ostkitste Englands lägen, seien Zettel mitder Aiifscxirift ,«,fest·geha l t e n« befestigt. Wie es « ,
handele es sich hierbei nur iini eiti »«orinelles Vorgehen« Ain
Bord der Schisfe seien bewaffnete Polen.
Aclilie Zlliklmmkkkllklicic Der Achlcklmlichlc

Verstärkung der Deutschen Botschaft in Rom.
Der Gesandte F·ü i st Bis m_a r»ck,» der bisherige Dirigentder politischen Abteilung im Answarttgeit Amt, ist als erster

Botschastsrat derDeutschen Botschaft beim Quirinal zugeteiltwarben. Gleichzeitig wurde dem Zweiten Botschaster von
Plesseii die Aiuisbezetchiiung Gefattdter verliehen.

Die Verstärkung der deutschen diplomaiisiheii Vertretung inRom ist ein iieues Zeichen· fiir die aktive zstitsaiiiinenarbeit zwi-schen den beideii Llchseitiiiacliteit Sie bringt zugleich die besoit-
dereBedeittiiitg zum Ausdruck, die das verbiiitdete sascliistiseheStatten iii den außeiipolitisclieii Beziehungen des Reich-es ein-uiiiiiitt.

«« z« , »-lfierenite straie nie Itittidiitiitoertireniee
Keine Gnadr fiir solche Volkssthiidliitge

Jii en lehteii tlliotiateii sind wieder einige Ritudfiink-
verbrecher von deutschen Soudergerichtett abgetirteiltworden. Die Straftatcit fallen hauptsächlich iii deii Herbst desJahres l939. � Wer trotz des: allgemein bekannten Verbotes.
iiustäitdiselie Nuudsuitksciidet abhört, leistet der feindlicheit
Zerseuuugspropagatidtt Vorschub und wird zuiu Verräter attt
Levettskaiitiif von Frottt iiiid Heimat. Für solche gemeinenVerbrecher gibt es keine Gnade.

Wegen Verbrechetis gegeit die §§ i tiitd 2 der Verordnungiiver eiußerordetitliclie Rtiiidfittiktttaßnahttieii vout l. 9. i939
verurteilte das Soiidergerichi Rostock den 1892 ge oreueu
Wilhelm Birne! aus Thialchiti zit 5 Jahren Zuchthatis iitid
ö Jahren Eiirverlust Z ita-tte auf seinem Frachtkahit wieder-
Mit, noch dazu in Gegenwart seities l7jälirigeii Neffen. der
als Schisssfiiiige bei ihm tätig war, die Liigenmelditngeit aus-ländischer Seiider abgehört. « iii gehässiger Fortit weiter-
erzählt iiiid eine ihin itiibekaiinte Frau ziiitt Abhöreit der
Aiislattdssettder aufgefordert.

Das Soiidergerichi Klagensiirt bestrafte den l902 ge-boreueii Andreas Glanzer ans Radentheitt mit 5 Jahren
Zitchthatis G. hatte int vorigen Jahre monatelang in feiner
Wohnung dett Nachrichtendienft ausiändischer Sender abgehörtund das Gehörte Arbeitskameraden mitgeteilt. Außerdem
hatte G. Arbeitskaiiteradeii iind Nachbarn unter lügiierischeii
Beliaiiptittigeii zuui Abhöreu voti Aiislandsuachrichteit zu ver-leiteit versticht �

Das Soiidergerichi Elbing verurteilte dem1890 gebore-
nett Johann Matczhtiski aus Orlaiidshoß Kreis Wirst-u,
zu 5 Jahren Zuchthatts ttitd 3 Jahren Ehrverlust M. hatte
ausländische Ritndfititliiteldtingcit regelmäßig abgehört undbesonders iible Liigeii weiterverbreitet. Seine Ehefrau, die am
Abhören teiinabttt. erhielt eine Gefänguisstrafe von i Jahr.

Das Soiidergerichi Kattowih betrafte niit 3 Jahren
Zitchtliiiiis deit 1910 gebotenen Georg tipnv aus Hohen-liiide. K. hatte wochenlang täglich Aitslaudsiiaclirichteit ab-
gehört und sie nicht nur seiner  Ehefrau, fonbern auch Au-
gehörigen seines Lichtspielhatises mitgeteilt, wobei er sich noch
in gehässiger Weise gegen alles Deutsche äußerte·

Weiter verurteilte das Sondergericht Kattowi den
1892 geboreneti Theodor Zu r aus Bisntarckhiitte zu 3 Jah-
reii Zuchthaus Z» voit l931�-1939 Angehöriger des polnis i
Attfständischen-Verbandes, hatte Meldungen der Auslaii -
sender abgehört und sie mit weiteren deutschfeitidlicheti Be-
inerkiiiigeti bei feinen Arbeitskameraden verbreitet.

Protest gegen den Zlsoitriiuv
Schritt der Dentschanierikaiiischen Handelskatntiier bei Hut.

Die Deutschanierikanische Haudelskamtiier in New Yorkrichtete aii Atißenmitiister Hiill ein Telegraitiui, in dem gegFndie englische Praxis, iiitiittiehr auch die aus Europa» kommen e
fiir die Vereinigten Staateii bestimmte Post in Gtbraltar zu
beschlagiiahitieti, protestiert wird. Dieser neueste Angriff JusAmerikas Neutralität schädige insbesondere auch die amer ka-nisclien Geichäftsiuteretien

Frau Strnpp soeben einen Lilumenstrausz auf denxfisih
geftellt hatte. Aiich sie hat ·te zur Feier des Tages ein
besseres Kleid iiiid eine frische Schürze angezogen.

,,iJ.lititter«, rief Anita atemlos, ,,er is wirklithNiillionär!« -
»Ist· es die NiöglichkeitW ftaiitite Fraii Strnpp und

schlitg die Hunde zusammen. »Na, denn gratuliere ich,
Herr Sgttbtterlteitt!" Sie schüttelte ihui kräftig die Hand.
Felix etititaliitt feiner Brieftasche die Tcstauieiitsalisclirist
nnd reichte sie Attila. - ·

»Die Testauientsabschrist«, sagte er erklärend. Anita
griff so schnell und begierig zu, als tvolle sie ihm das
Schriftstück entreißen. Sie verschlang förmlich mit den
Augeii das Geschriebene. Als sie es zu Ende gelesen,
atmete sie tief aus. Gott sei Dank, es stimmte! Felix
war also wirklich und wahrhaftig eiti 2Nillionär, es gab
keinen Zweifel mehr.

Sie gab Felix das Schristftüik zitrück ittid fah ihn tttit
seuchtschimuiertideii Augen an. ,,Nee, was sind Sie Doch
fiir �n Gliickspilz!« gtirrte sie und lockte ihn wieder niit
ihren Ktißlippen

Frau Strnpp merkte, was die Glocke geschlagen hatte,
und sagte: »Da werde ich gleich mal �ti jiiten Bahnen-
kasfee tauchen, Herr Hühnerbeiiil Anita kann Jhneu ja
so laiige Jesellschast leiften!" Datnit verschwand sie in
der Wohnkiiche ·

Als sich die Titr hiiitcr Frau Striipp geschlossen
hatte, iiinschlang Anita rasch Felix&#39; Hals und drückte
ihm einen lieftigeii Kuß ans den Mund. Der Liebesaiigriff
geschah so plötzlich und voii Felix itiiertvartet. daß er
einen Schritt zurüektantuclte Daiiii aber umsaßte er sie
tttit feinen kräftigen Artiieii uiid preßte sie fest an sich.
Eiti ivoiitiiger Schauer durchrieselte ihn, als er deii
jungen, niolligen Mädchenkörper iii seinen Armen hielt.

"gelb; war niit Frauen tiicl!t verivöhtit. Was er bisher
an Frauengtitist genossen, war iiitht weit her. Es tvareit
meist ziemlich triste Sachen, die von Hand zu Hand
gingen. Aber das hier � das war eine fcl!öue locketide
Frucht. Das war etwas, an das Felix bisher kaum zu
deiikeit wagte; etwas bis dahin fiir·ihii lluerreichbares.
Und ittiii lag ihm dieses reizvolle Geschöpf iii den Armeit
nnd küßte ihn. Ihn, den tiicht eben hübschen und vor-
nehmen Felix Hiiliiterbeiiil lFortsetzuiig folgt.!



Die Deutschen in Diinemarl
WUEES VCXHWUTB lWkschett Besatzutig uiid Bevölkerung.

April,  �IBM Als der Wagen des Führers der
. » » ch Ursei-fchreiten der deittsch-danifchen Greiize bei Fleiisbiirg gut-

Möge�? Tksfet de! dätlischsii P« örhalten hatte, glaubten"H" d« gjiltptmanit noch feiit Stomtnaiibeur, daß sie itiiLas-it des sag« in �Regie miLihren Männern von denDirnen zum Ka ee ein ela en sein würden. Die deutschen Sol-
baten, die tm aiitn penrade��Haderslebeii Feuer erhielten
VII! stillen« eiitsahlxereiten Soldaten, lauschten dann am geinein-meti Staitdrrrt riedlich Ehrenbezeigiiiigen init ihnen. Nah �

ksettt Geschehen beim ittid nach dem Eiitmarfch der deutschen
Tkllpdeii in Dcniemark datiert im Gritnde das gegenwärtige
gute Verhältnis» zwischen unseren Befa itii s-trtippen nnd dem dantsche n Volke, deii däiiischeii ol-daten nnd den da scheii Behörden. Wir ind durch ganz Jüts
kand gefahren. Sri den sutlandischeii örfern fanden wirMstende Triip eii im besten Einverne inen mit Orts olizeiittid Bauern. n Horfeus wollte alles en witchtigeii arbei-
tiiarfch der deutschen Kaiitpcfjwageit vor deiii Befehlshaber desschoii genannten Paiizerver andes iiiiterlebeii.

Llittetlitahine,»Frouitdfchaftlichkeit überall bei den Däiien
«� TAkkgeflt»hl- Sicherheit nnd Bewußtsein ihrer· Aufgabe infedeiii Deutschen, der der Vefahttiigstritppe angehört.

Soerlebeii ivir hier oben. inmitten der Soldaten des itii
Eiitfcheidtiiikilriege ltegeiideit iiatiotialsozialistifcheii Reichesund der· Einwohner des kleinen nordischen Staate- der in
Lebeitsfiilsisitiiit nnd politischer Art so ganz anders ist, dis-iieite Zeit ateiitberciitlieiider lliiniittelbarkeit

»Und die· Laiideseiiiivohiiey in deren thiitte sich so iiiaitcherEintgraitt eiugefchliclfeti hatte, deren Liitksparteieii eine betoitiTwlsllchliitfreundliche Linie verfolgten � sie iiberstiirzt die neue
Zeit vielleicht· noch jäher. titit so "her ist die Haltung der�Saiten gegeitiiber den iiber Nacht an sie herctntreteiideii Pro-
bleuien aiiziierieiiitein
- _ Gezwitiicteit durch die Erkenntnis der Nottoeiidigkeiten derhiftorischeii Stunde treten sie iittii titit R n he it it d Beson-
iie n heit ben tilöhlicls loiiiiiteiideii Gästen entgegen, den
Deutschen, die in ihreiii Auftreten itii Verband ittid einzeln
PCMIW ZEIAOIL disk; ihr« Vaterland -ittid seine Wehriiiachi iveitttber das erhalten sind. was durch die Loitdouer ittid Pariser
iltropagciitdazeiitraleii bisher in die slandiiiavifclfe Presselaiiciert witrdtn

Vertrauen zurdeutscheit Tatkraft.
Sri den Straßen» der Städte kleben tiiiit die weißen Pro-klaiitatiotieii von sidtiig und Staatsregierung, die Bekannt-

itiachiiiiftcsit des deutschen Koitiaitdiereiideii Generals, die neuen
Polizeiverordiiiiiigeii der Anitsbehördeiu atis deii Straßenviele feldgrane Fahrzettge und viele seid ratie Uiiifornien �
foiist laiift, wie man uns bestätigt, das �eben des dänifchenVolkes ititgestort weiter. Alle Achiiiiig zollen wir den Ver-
dtiiikelniigstttaßtiahmeii, die erst zioei Tage ierdurchgeführt werden, nnd zwar tadellos d iirchgefii rtwerden. Man sieht immer wieder, daß das däitische Volk Ver-
trauen zitr deutschen Korrettheit und Tatkraft hat ittid Einsicht
gewinnt, daß der schnelle Eiitfchlitß Deutschlands dem Schuh· · · « der zu iedeitider fkaiidtiiavischeit Völker dient. Der Ernst
Kainpf gegen englische Aiicfriffe bereiten deutschen Trnppeiiitotigt gewaltigen Respekt ab tifprecheiid ist das däiiifche
Entgegeuloiiiiuein Däiiische Kraiikeitatiftalteit pflegen erkrcxiiltedeutsche Soldaten titit größter Sorgfalt. Die dättifcheii Seit:
iin__b Telegrapheiibeaiiiteii arbeiten angestrengt, itiii die ern-
tuundlicheti nnd feriisclzristlicheti Attforderniigeii der denn
Stäbe zii befriedigen. an Gaststätieit ittid Geschäften» beiiiiiheitsich Personal ittid Publikum, den Wünschen der Sprach-ttnkttndigeii itaclszitloiitmeiu nnd die däiiische Jugend zeigt da.wo die Alten erst noch abwarteiid ittid vielleicht titit traditio-
iielleii Prinzipien käiitpfeiid dastehen, ausgesprocheiie Aktivitiit
itii Dienst des guten Einverttehtiieiis

Jm besetzten Däiieiiiark erweist sich stach iiiriefter Zeit fiir
jeden: die Maßnahitie der deutschen politischen Führung trägtiti keiner Weise den Charakter eines Abeitteuers. sondern hat
itii Gegenteil Ruhe und Sicherheit, Versteheii iind Respekt beidett Betroffenen hervorgertt«eii. Mo· koiiiiiieii, was da will:
iiiatt begreift: die erfolgrei se detiif e Reaktion atis englischeEiniitarsclfgeliiste und Neutralitätsbriiche bewahrt die ·
des Nordens davor, Kriegsschattplah zii werden.G Ktirt Stolzeiiberg

S« 
2E

Länder

Il-
Dcintsiher Genera! dankt dentsihem Befehl-habet

Aus Viborg  Jütlaiid! ioird «genieldet,» daß der Kont-
ctiaitdatit der fütifchen Division des daiiifclfeit igeeres, General-
iiiasor E sse iti a ii it, iti Begleitung feines Stabschefs Oberst-l.eiiiiiatit Busch und anderer Offizierkdeiit Koiitmaiidanten
der deutschen Druppeii in Viborg einen Besuch abftattete.
Generalmasor Essentaiiii nahiti bei diesem Anlaß Gelegenheit,dein General der deutschen Truppeii fiir das große Ver-ständnis it danken, das er nnd seine Truppeii den Dätieii
ttnd ihren Gefühlen iti der augenblicklichen Lage erwiesenlaben. Geiieralniajor Essemaiiu ab &#39;eiiter Ueberzeugung Aus-daiik der Haltung der einigen Truppeii ein g nie s« eii iinb beni dänifcheii
Heer bestehen werde. Der deutsche General erklärte iti feiner
i-liitiitort, er sei bestrebt, das Verhältnis zwischen deii deutschen
nnd deii dänijcheii Wehrmaclkkabteiluiigeii so reibttugs-a en. -los wie iuoglichzti gest

Britisttier Bomber abgewinnen
Nach Lufikattipf über der nördlichen Nordsee.

Der däiiische Frachter »Esbjerg« nieldet deii Absiitrz eines
britischeit Boiiibenfltigzeitgs nach einem Lttftkaiiipf am �morgendes 15. 4. in der nördlichen Nordsee. ·

. .England tragt die Verantwortung
.,Friedliclses Dorf iti Sclfleswig titit Waziriftati veriveclfsclt?«

Dtirch die Boiitliardiertiitg einer kleinen Eifetibahiistcitioii
in Schlesitiigssyolsteiti sei, wie iitait in rötiiischeit iiolitifclseii
Kreisen intterftreieht, eine völlig tteiie Rechtslagegeschaffen worden, lsaiidcle es sich doch titit den ersten bri-
tischeit Versuch, den Krieg auch atis das lhiitterlaiid zu tragen.Sollte der Krieg, so betont iii diesem Ziisaiiiiiteiiltaiig der
Berliner Vertreter des .,Gtoritale d�Jt·alia«, iti diese
iieiie iitterhört ernste istliafe eintreten, so iviirde England tiach
der iintitiszverstätidilicheii deutschen Warnung hierfiir einzigund allein die v o l l e Ve ra it i w ort it it g ztt tragen haben!
Aufcheiiietid hätten, toie der gleiche Korrespotideiit ironisch be-
iiterkt, dieeitglifclfeii Flieget ein friedliche-s Dorf iti Schles-totg-.L!olfleiii titit einer Ortschafi iti Waziristatt Nordwest-inbiett! verwechseln

Moskau zur Aktion tm Norden
· Der Vetjlatif der Zranipflsaiidliiiigeii iti der Nordfee ittiddie fortschreitende Befestigiiiig der deiitscheii Pofitioiteii iti

Norwegeit finden auch iti der Sotvseipresvse ihren Nieder-schlag· iti einer Fülle von iiJielbuitgen, wo ei den deutschenNachrichteit iilier den weiteren Gang der Kriegshaiidlttiigeii nach
wie vor bevorzugter Platz eiugeräititit wird. Jii zitstiittniendeitiSinne tiuterftreicht man iit �JJiosfaii die deutsche Feststellung.
dafz das Lteråiotider Attsdfiichr dikiiiisgser tind iiortoegif er �B?mbgen aus eng attb itii Fraiirei eiiieti neuen ein -
licheit Akt� der Westniäatste gegenüber den skandinavischeii
Staaten darstellt und »wiederiiiii ein Beweis dasiir ist. daßEngland und Frankreich den Krieg vor allein atis Kosten
anderer Völker fiihrett.

sicht gehabt,

Aü�obdebüng 35m versteckte«
Dei König vott England hat eine Botschaft an den König

Hatikon von Norwegeii gerichtet, in _ber er ihtii iti der ,,Prii-
sitngsstitiide Norwegeits« feine tiefe Vewitiideriiiig fiir ieWürde, den Mut und die Fettigkeit ausspricht, die das nor·
ivegifilie Voll ezeigt habe ittid alle Hilfe iti Attssicht stellt. die
in der �macht snglaiids uiid Frankreichs liegt. Leider hat der
König voii England vergessen, hinzuzufügen, daß Englandes gewesen ist, das die �nlriifungsftunbe Norioe ens« verur-
sacht uiid unbarmherzig und vorbeda i die Neu·
tralitäi hiorwegeiis vernichiet hat. Aus deni gleichen Geiste
heraus hevteiiii Londoiter Nundfitnl der ehemalige britifclfeAlilitärattaclie in Oslo die Bevölkerung Norwegens aus. ge·iiaue Jiiformatioiien über deutsche Schiffsbeweguiigen te
Flugioaffe und die Truppe zu übermitteln. Dieser Mann gehtsogar so weit, daß et die Zerstörung der Leituiigen. die
Blockieriiiig der Straßen. die Sprengung voii Tit-litten, die Ent-
iveitduitg von Kraftivageii und die Zerstörung der Bahnen
fordert. Während die norwegische Bevölkerung sich in weiten
streifen dariiber klar ist. daß die Zusammenarbeit titit Deutsch-
lanb in ihrem eigenen Interesse liegt. während die däiiische
kssegieritiig ittid das däuische Königshaiis der Folgerichtigkeit
der deutschen Haiidliiitgeit sofort ssiechiiititg getragen haben.
will hier ein Engländer zu verbrecherifcheit Aufchlägeti--.tifpii:scls·eii. unt das iiorivectifclfe Volk iti eiite Katastrophe zu
liegen. Englaitd hat also fiir Norwegeit nicht ,,tiefe Sviiittatlfie«.wie es iti deiit Telegraiiiiit des britischeit Königs heißt, sondern
es hat heute ivie gesterit nur das Ziel. Norwegeit seiner Eliiachts
aier atiftitcivferii

Die ,,tiefe BeioiiiideriiiigC die der englische König feinemttorwegisclieii Vetter fiir »die �lßiirbe, beit tliitit und die Festig- «
leii iti der tszriisitiigsstiitide Norwecseiis« attsztispreclieii beliebte.
hat den tssriisideiiteit der französischen Republih Albert Le-
b i« it it , durchaus erwartiingsgeittiiß veranlaßt, sich dieser ver-
togeiieii Kuiidgebiiiig iiach Chitrtifillsclfeiii Mittid nahezu ivoritvörtlich anzuschließen. Weiiii Herr Lebritii

. dabei wagt, Deutschland als einen ,,Eiiidriiigliitg« zu bezeich-
nen. so iveiß iiiziiiifclfeii die ganze Welt. das; es fiel; hier erneut
titit das hcitchlerisclse Gcttie der ivesideiitokratischeit Lohgerbcr
handelt, denen auch die Felle des iiorioegischeit Bären fortge- »schwoiitiiteii sind, weil die deutsche Welfrinacht deiii von ihnen
liefchlosseiieii Gewaltakt gegen Norwegeii itiii einige Stunden
zitvorkaiit Daß sich Frankreich deiit Hilfsversprecheii Englandsan Norwegeit ,.iitii alleii iti seiner �lliaeht stehenden «J.liittelii«
aiifchließu war ebenfalls tzivaiigsläiifig erwarten ittid be-
iveifl nur erneut die huitdertprozetttige Hörigkeit, in die Frank-
reich lättgst gerateii ist, weint es bis ziiiit letzten Potlit für die
britischeit Jobber käiiipfeii will.

Niemand kann beiseite lieber?
Jtalicuisclfc Stiiiiiiie: »Das Signal  �um Aiigriff gebeii ivir.«

Ju seiner üblichen I « �_,°� mit�  «· �&#39;;.�.I�- an
bie italienische Wehriiiacht erklärte der Direktor des »Te»le-grafo«. Aiisaldo, unter Tieziigiiahitie aus die Vorgange im
�Jibrbeit, die Norweger hätten in einetiiAkiiikel Europas« gelebtiind sich nur darum geliimniert, nioglichft viel Stockfifche zti· d jedem Arbeiter ein Häuschen mit einem Gärtchen
zu Sie hätten nichts von Sbeologten des ento-
päifchen Konflikts gewußt und hätten nicht die geringzste Ab-" daran teilzunehmen. Sodann erinnerte iisaldo

»» Schicksal des Außenmiiiifters Kohi, der morgens
hr von den Engläiidern und Franzosen geweckt wurde,« · aß sie die norwegischen Ge-

iväsfer titit Minen belegt hätten, und kurze Zeit daraus vottideutschen Gesandten angerufen wurde. der ihtii mitteilte, daßdas Reich beschlossen habe, Norwegen zti bescksiihen und dem-
zufolge die deutschen Truppen bereits iti Norvegen lanbeten.,.Nach den Ereignissen der vergangenen Woche gibt esheute kein Volk mehr, das sich voni Konflikt soliereii könnte.
Es ist ein schrecklicher Krieg, der in einein bes::immien Augen-
blick von selbst diejenigen trifft, die glauben, abseits zu stehen.

Alle Jtalieuey die glauben, das; unser Laiid bis zum
Schluß außerhalb bes Konflikt-S bleiben könne. irren sich tind
machen sich Jllusioncii ebenso wie sich die irren uiid Jlliisioiteii

ben werden, die glauben, das; iiuscr Land iiur danach trach-teii sollte, etwas Valiita zit verdienen. Es irrcii unb täufcheii
sich also alle jene, die glauben, Illlllclt könne sich in sich selbstabsclfließeu und an iticlfis anderes denken. Einem kleinen Land
wie Norwegen ist es iiiclft gelttitgcti, dieses Programm durch-zuführen, wie sollte es also uits gelingen, die ivir doch an die
Kriegfülfreiiden augreiizeu uiid Niittcltueerittteresseii haben.Ebenso wie der Krieg Not-wegen überfallen hat, kann ek auch
Italien überfallen· Jhr seid alle zu stolz atis etire l!iiifortti,
um zugeben zu können, das; sich « talien durch den Krieg über-ruiupelti läßt. Italien bereitet fi vor unb wartet atis die Ge-
tcgcuheit iiud dcii Augenblick, die am gütistigfteii für Italien
fein werden. Diese Gelegenheit itnd dieser Augenblick, die nochvor eiiieiit Motiat iti weiter Ferne liegeit kotititeu, kötineti jetzt
viel näher fein als man glaubt. Wir tiiiisfeti uns also atis deit
Krieg vorbereiten, aber iiiclft iiur materiell; wir itiüsseii uns an
den Gedanken gcwöhneiy das; er von einer Woche zitr aiiderett
ausbrechen kaitii ittid uns, iveiiii wir zit Bett gehen oder uns
auf die Pritsche legen. an das Erlebnis des Herrn Koth er-
innern, der frühmorgens geweckt wurde, utii zu vernehmen,das; man iit fein Land eingedrungen war. Wir sind nicht Nor-
iveger, sondern Jtalietier iiitb Bürger eines großen Jmperiuiiisund dürfen uns nicht erst votti Weiter« oder votti Trompeten«
signal merken lasseii. Das Trotnpciensigital werden wir geben,
ittid zwar fiir die, fiir die es bestimmt ift.«

{in Witborg ist eiiie geiiiifchtssoiofetisckyfiiitiisckfe Grenz-ioiiiitiisfiou ztisaniiiieittfetreteiu die die getraue Grenzlinie
zwischen der Sotvfettiiiioii ittid Finiilaiid festgelegt hat.

Der sapaiiifxkfe Soiiderbotfchafter fiir China, General Ade.
reifteYoii Tokio nach Nankiiig ab.

u
&#39; Kampf atis hoher· See»

Während der lleberfahrt nach Norivegen ivttrde ein englischerZerstorer vernichtet. »Unser Bild zeigt deii iti Braiid geschosse-
iieii brtiischen Zerstätrekfch Juki« Vsoädeågriiitd der Bug einesetc en e « s.· g xlssisLatigwWeltbild  9
!.

iister tiitverziiglich «

Name-lau, den 16. April 194

Zum Geburtstag
bes Führers!

« Hi? Am 20. April feiert der Führer, der Retter bes
deutschen Volkes aus innerer nnd äußerer Not,
seinen Geburtstag. Haft Du, deutscher Volltsgeuosfe
sschon daran gedacht. ihm aus dem tiefsten Gefühl
der Dankbarkeit ein Geschenk: zu überreichen? Haft
Du schon Deinen Teil zur Metallspeude beigetragen�?
Was andere schon gaben, siehst Du im Schaufenfter
der Firma Wolff unb Aßmanu Und tiias gibft Du?

Lieber Vollisgeuofse prüfe daheiiu nach! Sicher
haft Dti noch irgend etwas, was Du dem Führer
schenkten kannst. Du gibst es dem Führer. Ei« schmiedet
daraus bas Siegfriedschwertz bas ben Drachen der
Plutoltratien vernichten wird, damit bas deutsche
Volks, und damit auch Du frei bist, und einer
glücklichen ittid sonnigen Zukunft entgegen geht.

Gib auch Du. damit Deutschland.
DeutHeimat-nndVate«andlebU

It· It di·
a ch t n n g!

Von Mittwoch bis Sonnabend ist die Sammel-
stelle wieder täglich von 10 bis 12 Uhr und von
16 bis 18 Uhr geöffnet!

Unserer Schwadron
wurde am Freitag Morgen eine schlichte Huldigung dar-
gebracht. Fanfaren bes Jungvollies fchmetterten den
feldgrauen Männern entgegen· Die Schulen waren am
Ring angetreten. Der Leiter des Verliehrgamtes richtete
frenndliche Worte an deii Schwadtong-Chef, dem darauf
ein Blumenstrauß überreicht wurde. Die Kreigfrauenfchaftw
führerin, die mit ihren getreuen Helferinnen in unermüd-
lieber Fürsorge alle Stopfs und Flicliarbeit viele Monate
geleistet hat, übernimmt bie Verpflichtung, fünf besonders
bediirftige oder faniilienlofe Soldaten auch fernerhin zu
betreuen. Die Daiilcesworie bes Niiimeifters galten der
ganzen Stadt.

Erweiterte Beihilfen für die Aufforstung Der Rei sforstztiicisier hat iiiii Wirkung ab 1. April neue Richtlinien iir die«Geivähruitg voii Atifforftungsbeihilfen erlassen, durch te te
Möglichkeit der Förderung durch Beihilfen wesentlich erweitertwird. Sie sollen vor allein dazu dienen, auch die wtitire Ent-
ioicklung der bezuschußten Kulturen zu sichern. Beihilfen kön-nen gewährt iverdeu bei Aufsorstungen von Oedländereien oder
geringwertigem landwirtschaftlichem Gelände, ferner für not·inendi e Aiiba m zufählicläe ·1r ilenhaitde n, deren volkswirtschaftlicher eri feststeht un bei denen
der Euipfän er die Leistung nicht aus ei ener Kraft vollbrtngenkann Die eihilfen betragen bis zu 53 Prozent der Gesamt«kosten, fiir die Pflege und Beschühnng der Kulturen bis zu10 ober 15 Prozent der Kosten der Neukultun Besonders
iitustergiiliig ausgeführte Kulturen bei Kleinwaldbesi ern er-halktlen außer der Beihilfe eine Prämie bis zu 30 ark ifHe ar.

Erziehungsaufgabe des Auslandsdieuftes auch im Kriege.
Dem Reichsarbettsdtensi ist vom Führer die Ausgabe eftellt,auch im Kriege an der detttscheii Jugend iiatioiialsoziakiftifclte
Erziehuitgsarlieit zti leisten. Ditrch vier entscheidende Erlasseder leisten Zeit hat der Reichsarbeitsfiihrer die Aufgabe de:
Erziehung und« Ausbildung in den Vordergrund gestellt. Das
Ziel der Ausbildung und Erziehung der männlichen Jugendiinjsicichsarbeiisdieiist bleibt das gleiche wie im Frieden, so
heißt es in einein »der Erlaffe, es gewinnt im Kriege nur noch
großere und iiiiinittelbarere Bedeutung. Das wird gan be-sonders deutlich bei der Arbeit. Bei den kriegswichtigen rhei-
teit zttnt Schutze der Heimat und zur Sicherung unseres Sie es
ioird dein Arbeitsmanii besonders klar, daß er dnr se ne
Arbeit dein Volke dient. Diese harte iind schwere Ar eit er-
zieht den Mann ttt besonderem Piaße zur wahren Arbeitsaus-
iasfitng ittid ziir gebtihreitden Achtung der Handarbeit.

Zur Beachtung bei Eiiiberufungen zum Wehrdienft Bei
titrzfriftig Dieitendeit, die ihre Wohnung beibehalten, wird
itach deii Bestimmungen zitr Neichsnieldeordnung eine Abmeli
diiiig bei· der polizeilichen Meldebehörde an sich nicht gefor-dert. Während des Krieges werden jedoch künftig die Ein-
berufuugsbefelfle folgenden Zusatz erhalten: »Von der Ein«
berufuiig ist der polizeilichen Meldebehörde und der Lebens·
suittelkctiietiatisgabeiistelle mündlich oder schriftlich Kenntnis
zu geben, gegebenenfalls durch Angehörige oder sonstige nahe-
stehende Personen« Die Beachtung dieser Bestimmung liegtitii eigenen Interesse» �aer  Einberufenen, Durch die Abmeldutig
eittftelfeii ihnen· hinsichtlich ihrekWohnnvn oder. ihres Unter-liitvitiiaswobiitilzes keinerlei Nachteile.

..-- « sich im
Komet 
unsere 
bin-die

man

Left Euer Heimatblatt
bas �Starttslaiier Stabtblatt�!



Gegen iiiisibriiuchliche Inanspruchnahme der Eisenbahn
wendet sich eine Verordnung des Beauftragten fiir den Vier-Ia esplan Wer die Vorschriften und Anordnungen, die der
Neichsverkehrsniinister oder die von ihm beauftragten Stellen
zur Si ersteiluna oder Beschleunigung der Beförderung kriegs-oder le enswi ger Güter getroffen haben, durch unrichtige
Angaben im rachtbriei, bei ber Wagenbesteltuii oder inanderer Weise um eht, wird mit Gefangnis bis zu zwei Jah-ren und mit Geld rafe oder mit einer ieser Strafen bestraft.Der Versuch ist strafbar.

Vetiiiiiitlt Iianlctilieiiitltideiit
Jn nianchen Gegenden ist der Wildschaden der Kaninchen

troff ihrer Dezimierung durch den harten Winter recht erheb-
1ich. Dies sie t lin Widerspru zu unserer Pflicht, den Ertrag
der heimatlt en Scholle zu ste gern und alle Erzeugun smögslnhgiten ganz der Ernährung unseres Volkes dienst ar zuina en. .

Zur Vermeidung voii Kanincheiischäden insbesondere inder Nähe größerer Städte wo in Giirtnereieti und Kleingärtnes
reien meist hochwertige Gewächse betroffen werden, hat der
tiieichsjägernieister allen Eigentümern und Nutznießern solcher

stiicke sowie ihren Beauftragten bis auf weiteres all-
a ein ein die« im Reichs agd eseh vorgesehene Einzel-
genehniigung ertei t,� le Kaninchen auf geeigneteWeise zu töten. Selbstverständlich bleibt nach wie vor die Aus-
stellung von Schlingen und Tellereisen und das Legen vonGift verboten.

BollenhaimKriegsveteran von 1870gestorbe·n.Der Kriegsveteran von 1870/71, ErnstTraugott Baumelt in
Schweinhaus ist kurz vor seinem 93. Geburtstag zur GroßenArmee abberufen worden. «

Waldenburg 100 Schweine durch Abfallsammiung. Jit n nächsten Tageii wird die NSV.-Schtveine-tiiästerei in Altlvasser als neuen Erfolg der Abfallsammlung
der Haussraueu wieder 100 Schweine dem Schlachtviehmarkt
zuführen.

Bad Warmbrunm 60jähriges Militärfubiläum
Am 17. April begeht Generalleutnant Freiherr von Langu-uiann in Bad Warmsbrunn sein slltcihriges MilitiirsubilaumDer Jubilay der am 11. August 1862 in Liegttih geboren
wurde und nach dem Besuch des Kadettenkorps in Wahlstattaiti 1&#39;7. April 1880 in das Gtogaiter gFnfanteripRegiment 58als Fähurich eingetreten ist, war im eltkrieg auf dem west-
ticheii und östlicheti siriegsscliauplatz sowie auch eine Zeit anfiihrender Stelle iii Ostpreußen tätig. Jni Herbst 1918 iourbe
der Generalleutiiaiit nochmals ins Kriegsministerium berufen.um dann im November 1918 aus der Armee ausiuscheiden

D

Durch die Metaltsiiende danken wir dein Führer,
sichern wir die Freiheit des deutschen Lebens«

ranines. Auch die kleinste Eisenerz iit ein voll-
tvertiger Beitrag

Liegnitz Die dritten Liseguitzer Musiktage
e röf sit et. {in einem Festakt aus Anlaß des 20jährigen Be-stehens des stiidtischen Orchesters wurden die dritten Lieguitzer
Mitsiktage eröffnet.

Grünberg. stohienorhbgasbergigtntig einerdreitöpsigen Familie. Jn ihrer Wo nung in Grün-
berg wurde die dreiköpfige Familie Weiner durch Kohlen·
oxydgas vergiftet aufgefunden. Besonders bei der Frau·
waren starke Vergiftungserscheinungen festzustellen. Die Er,-krankten wurden sofort ins Krankenhaus geschafft.

Knttowitx Gendarnierte-"Hilfsschule Kochslotvetz. Jn Kochlotvitz ist eine Getidarineriedizilfsschule ein-
gertchtet·ivordeti,·iii der junge Ostoberschlesier die Möglichkeiihabeu,·sich auf die Laufbahn eines Gendariiieriebeamteii vor«zitbereitem -
» Kattowitxsp V on» K« ohle n in rissen e rschla ge n. Auldeiii Gotthardfcliaclit in Orzegotv stiirzteti Kohlenniasseti in bei
Anlage herab und ersihlngeii den Füller Kurzatx

Kattoivitx Tragischer Tod eines Juiigvolki
jungen. ·Der··zivott1«ahrige Jungvolkjiiiige Josef KrzvwonSohn eines Hauers in Orzegow, stand an der Straße. wr �
die Grubenbahniiberquerutig sich befindet und beobachtete da;
Heratinahen einer Gritbenlokoniotive Diese stieß bei der Aus-
fahrt gegen das halbgeöffnete Tor und riß den Pfeiler um
»Der nichtsahnende Junge wurde von den herabstürzendeit
Ziegelstiicketi erschlagen.

Dritteln. Gutes oberschlesisches Zuchtvieh J»Dppeln fand eine Zuchtrtnders uitd Zitchtviehversteigerung
tatt,·die einen guten Auftrieb hatte Neben guten mittels
itchlesischen Stammherdeii waren auch mehrere jüngere ober-lchlesische Zuchter mit Stammherdeii vertreten. Die Spitzen-
tiere wurden hauptsächlich aus den Kreisen Barthen, �Blei:
Bielih und Grünberg erworben. Zur Zuchtschweineversteigei
ruiig waren auch Käufer aus dem Warthegau erschienen.

Ratibor.Tod eines 14jährigen Mädchens dursl
H e r sich I__a g. Bei einer Radsahrt wurde der 14jährigen Tuch
ter des Bitrgeriiieisters Leschiiicl aus Herrenkirch in der Nähe
der Greuzsclianke voii Tkschow plötzlich ttnwohl. Sie stieg voni
Rad »und fuhrte es noch ein paar Meter weiter. Dann stürzt·sie ptotzliclt zusammen und vers !ied. Der Arzt konnte nur mehrTod durch Herzschlag feststellen.

Ihre Vermählung geben bekannt

Josef Jakubik
 Jakubik, geb. Misera

z.Zt. in einer H-Totenkopf-Standarte Namslau
16. April 1940

| Ab sofort
stellt ein, eine jüngere weibliche

Bürohilfskraft
2 jüngere Atlieitekinneti
Nieieismes. [ierverwerlnnus-

Hennssensmnil steilen.
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Heut früh 73/4 Uhr verschied nach
längerem,� schweren Leiden. kurz vor seinem
80. Geburtstag. unser lieber Vater, Schwieger-
vater, Großvater und Onkel, der

Dachdeckermeister

�ugnst Kreisen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die irauernrlen Hinterbliebenen.

Namslau, den 15.April 1940.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. April
um 15 Uhr von der F riedhofshalle aus statt.

-- ;..- für
» « oder halbtags gesucht.

Für die erwiesene Anteilnahme und die
schönen Kranzspenden an dem unersetz-
lichen Verlust, den wir durch das Hin-
scheiden unserer geliebten Entschlafenen
erlitten haben, sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Röchling für die tröstenden Worte,
sowie der Eis. Frauenhilfe für das letzte Geleit.

Namslau, den 15.April 1940.

Hermann Schulz und Kinder.
�  I. .- «. . »Da·�« i�:
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stelle des Stadtblattes.
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Die Kreispropagandaleitung stellt bei der Firma
« Wol�� u. Assmann Gegenstände aus, die Voliisgenoffeu
zur Metallspende des deutschen Volkes gegeben haben.

�Boiksgenofie, das« gaben andere, gib auch Du!
Sammelstelle am Ring ab Mittwoch, den 17. April täglich geöffnet bis

Sonnabend, den 20. April 1940 in der Zeit von l0 bis 12 Uhr und von

Komm und spendet

M
frisch eingetroffen.

E. a. w. seiten-»F; w vis- 18 um.
Abtlg Nuudsunk H;
Waisen-strenge.

seit das&#39; Rettig-lauer ötnbtlilntt� *92®& {92m

Schweres Beiiisiingliict aus um Miigtieller. Auf deut-Müg elsee bei Berlin ereignete sich eiti schweres Boots-hrei Todesopfer forderte. Jiisolge des hohen«
unlöslich ein init fiinf jungen Leuten be«etztes Wasser und iippte unt. Während zwei�nsassen gerettet werden konnten. sind die drei anderen er-trunken.

Der Erfinder der Ansichtstarte estorben Jn Osterode im:
Harz starb Pastor l. R· Ludol Bari ins im Alter von 88 Sah»ren, der als der Erfinder der sit. Die Erfindungs

t Jahr 1871 zurück, . ari us, damals junger
deiit in Gelungen, aus den origine en Gedanken laut,

die von der Post herausgegebenen ,,Korrefpondeiiz-Kaktcti« mit
gezeichueten Gluckwuuf en auszu atten. Die neuen Postlarteit
verbreiteten sich rasch er ganz oeutschlaiid und darüber hin�aus iiber die ganze Welt.

Das Glü des Glürtsinaniies Während die braunen.
Glücksmiinner sonst immer nur die Zeugen des Glückes an-
derer siud, liatte der Gliicksniann von Bitrsclteid letzt selbst ein-mal i «· . Bei den soeben herausgetoinnteuen Präniicnlisteik
durfte er feststellen, daß einer seiner Prämienseiieiiie miteiuetiiGewinn von 100t! Mark gezogen war«

Schwalben bringen eiiicn Gruß aus Deiitfct!-Si�idivest. sitt.
Fgaiise der Frau Strauß in Seestadtl litt Sudeteiigiiii nistet seit
zehn Jahren dasselbe Schwalbenpaain Jetzt titeldeteii sich die«
Schwalben von ihrem asrikanischen Winteraufetithait iiiit eifri-
gemGezwitscher zuriict Die Freude der Hausbetvohtier über
die Ankunft der Gäste stieg noch durch eine Botschaft, die die
Schwalben von ihrer zweiten geeinigt iiiitbrachten Frau Kraiißbemerkte nämlich, daß ein Beinchen der eiiien Schwalbe miteinem Papier umwicielt war. Auf deni Papier grüßt ein.-
Vvlksgenosse aus DeutschkSüdwest seine teure deutsch»Heimat. »«

Die Bahnstrecie Belgrad-�Budapest verschüttet. Auf der
Strecke Belgrad�Neiifat,z��Biidapest hat sich in der Nähe von
Sremski Karl ovci tSvrniisch-Karlftadt! ein ganzer Berg-abhang tn Bewegung gesetzt und bie Eifetibahngteise verschni-tet. Dadurch war der Verkehr aus der Strecke mehrere Stun-
deii lang unterbrochen. Sofort eingeteitete Räumitngsarbeiteithaben ein weiteres Abrutschen des Geländes verhindert und
Frmötglichy daß der Verkehr wieder aufgenommen werdenonn e.

Vertreter. z: Otto, Jiarustau erntet.
 wurde Franz Otto  vorm. liat is! Üudib
Verantwvrtlich für die gesamte Sehr-i leitung und den

üaiwtickitistleitet Franz Otto Naatslark�n? q?� V« IIIIOOUMJUIOICIMP r K q�l�r

Ausftellungl
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weiterer Mutanten.
eingefunden
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� Lichtspielhau DELI � �
Vom IS. bis 18. April

Das jüngste Gericht
Ein lustiger Film der Wien-Film und Bavaria nach dem
gleichnamigen Lustspiel von Friedrich Lichtenecker.
Die Zeit um 1910 �- wo der l-lalleysche Komet
kleinliche Gemüter beängstigte � findet ihre paro-
distische Wiedergabe in einer so netten und prächtigen

Form, daß man sich dabei herrlich vergnügt.
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Institut:
den Haushalt tagsiiber
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1 Eaginådttieif
wird gesucht. 

» Breßler
Seliiitzenstwße 9

Biiros und
Lagert-name

im Zentrum für jede Brauche,
auch zum Möbel einstellen,
sofort zu vermieten.

Offerten unter G. W. 40
an bie Geschäftsft des Stadtbl

Ein gut erhaltenes
Klavier

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

Wer· nimmt
lljährigen Schiller ab LMai
1940 in

volle Pension.
Zu erfragen in der Geschäfts-

Ein Lehrling

Trauerdrucksachen jeder Art
fertigt an

Iamslauer Stadtblatt

 gnäer fKlang! preiswert zukann sich meiden bei «« �m� 
Ernst Gabel

Traugott Franzke Kirchsttctße
Bkkustadrt schief.

GartenbaubetriebJiiteriereii tiilftliitaieti u. iiekltnitfeti

lllöeilit fiii ins liiinisliiiiki Siiittitiiti

Amiliitter Grofimarit ltir  betreibe n. Fuiteriuittel
Breslam den 15. April 1940

Qiotiernngen für volle Wagenladiingen in Reichstnari bei
sofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger« b5b!. Hersteller-Felt-preisen oder -.«Jö:hstpreisen. �� Voui Reichsnährstand bzw. vrn
der Reichsftclle fiirGetreide, Futteriitittel usw. _ festgesetzte Preise.

1000 Kilograninr Tendenz: Vrotgetreide hat
Heitolsiöxll Klio, ges. u. trink» Durchfchiiittsqitaiil lV Vl Vll

_ _ « , 200 202 204 20.3
.._......2042062032C970/72 Klio» ges. u. trock.· Du.chschnittsquai«l lll V Vlll

. . . . � 183 185 187 190........187189191l9:1»
46/49 Klio, ges. u. trod.� Qurchichlttsquul.l ll lV Vll
 . . . . . . 161 163 165 169

. FgeitoLSQ/GO K.,gef.ii.ttock.. DurchschtiitisauaL5 l lll V Vll
.........1681701721&#39;Z5

und für �Iliehr- ober Niindergewiclite haben
Aiiordniiug der Hauptvereiiiigung der DeutfchcttGe-treides und Zattcrmiztelwtrtsciialt votii 30. Juni 1939 Geltung.

Ab Erzeuger-Hof 1,- Its« pro Tonne billiger.Cndustriegerste bis 209m pro Tonne über dem gessetzlich fest·gelegten FuttergersteiisGriindpreis ab Erzeugertation beieinem Mindestisektolitergetvicht von 68 Klio.
Ab Erzeuger-Hof 1,-- e« pro Tonne billiger.
Alles ausschließlich Sack.
Mehl. 100 Kilogramm. Tendenz: �Ruhig.�Ißcigenmehl. Vasisthpe 812

nach

Preisgebiet lV Vl Vil
Herstellerssestpreis . . . 27.90 27,90 28,20 28,20 mit Beimischung von 10 °/o
RciioggetitgilehlæTftzgte 700691« , a1 ypeoqgenme l lil V VlllPreisge et
Herstellerssestpreis . . . . 21,10 List! 21.H5. 21,90zuzügi. 50 Pl. Frachtenausgleich brutto sur netto einschi. Sack
frei Empscingsftation bei Abnahme von mind. l0 Tonnen surdie Basisttipeir Weizeninehi mit einer Beiniischtitig von lieber-
reichem Auslandstveizen oder 20 °/o deutfcheni anerkannten
Kleberiveizen um 1,25 M« nur für die ihnen 812 unb 6630.
Weizenmehl mit 100,«o No getitnehlbeitnischiing ThpessolJsJisMWeizeninehl sWeizendunti Ebbe 450 4,50 Eli-«. Welöellmehk Weichweizettgr«iesz! �Ebbe 45 5,- Ei« A l0
Basistypen Weizeiintehi Ebbe 1600
sWeizettback chizotl Type 1700 4,10
Gast-Binde. 
815 0,50 w; Aufsch
1150 0,50 am,mehl Thpelslo 1.2.41 Abichlag von der

7,-� IN« sM« Klsschlag von der
oggenmehl Ebbe 700 1.25 Es«- Oggellmehl TDPC
»;  set. e: DIESES-TIT-o en a r .-gg « Bastsibve ie 10° Kkkds


